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Rheinmünster­Söllingen. Alles wird de­
tailliert geplant, jeder Zentimeter ausge­
nutzt,  spezielles  Material  ausgewählt
und  vor  allem  auf  einen  bestimmten
Zweck  optimiert:  Ein  komplettes  Blut­
spendezentrum  steht  auf  dem  Hof  von
Bischoff  +  Scheck  auf  dem  Airpark  in
Rheinmünster­Söllingen. „Das ist unser
erstes  Blutspendezentrum  das  nun  für
das Rote Kreuz in Österreich fertig ist“,
sagt Bernd Bischoff und  lädt zum Ein­
tritt über die Außentreppe aus Metall. 

Hinter der Eingangstür öffnet sich eine
überraschende  Perspektive.  So  viel
Raum  auf  einem  Lkw­Anhänger  ver­
blüfft. „Wir sehen hier die Räume im aus­
gefahrenen  Benutzer­Zustand.  Vor  der
Abfahrt fahren die beiden Anbauten hy­
draulisch nach innen und rutschen inei­
nander. Dabei werden die großen roten
Sessel  über  eine  Metallschiene  an  der
Wand  automatisch  platzsparend  auf­
recht gestellt“, beschreibt der Unterneh­
mer die Vorbereitung für den Transport
des mobilen Blutspendezentrum, das in­
tern den Arbeitstitel MobilLab trägt.

„Prinzipiell vorstellbar sind mit diesem
Konzept  unterschiedliche  Anwendun­
gen  wie  etwa  Covid­Testzentren  und
ähnliches.  Auch  im  Bereich  Catering
oder  Versorgung  etwa  bei  Fußballspie­
len, Rennveranstaltungen oder anderen
Ereignissen wie etwa einem Marathon ist
das  MobilLab  ohne  Probleme  einsetz­
bar“, zählt Bischoff die Vorteile auf. Ne­
ben der Mobilität nennt er auch die Kos­
ten.  „Das  komplette  System  kann  man
bei uns für eine bestimmte Veranstaltung
auch mieten. Dann kommen wir mit samt
Zugmaschine  und  Mitarbeiter,  die  das
MobilLab direkt vor Ort aufstellen und
auch wieder abbauen.“ Die Idee kam Bi­

schoff  als  es  in  der  Corona­Hochphase
darum  ging,  schnell  Testzentren  zu  in­
stallieren. „Das MobilLab steht wesent­
lich schneller als eine ohnehin stark be­
legte Sport­ oder Mehrzweckhalle umge­
baut ist. Und ein großer Vorteil ist auch
der hohe Hygienestandard, den wir mit
den entsprechenden Materialien und der
gründlichen Reinigung vor dem Einsatz
gewährleisten“, stellt Bischoff fest.

Neben dem Höchstmaß an Flexibilität
und der Hygiene punktet das MobilLab
zudem  mit  einer  professionellen  Bear­
beitung der frisch gezogenen Blutspen­
den. „Im Grunde genommen handelt es
sich um ein riesiges Wohnmobil, dessen
Maße man durch das seitliche Ausfahren
der  Raumelemente  nahezu  verdoppelt.

Uns war klar, dass angesichts der hohen
Temperaturen nicht nur im Sommer eine
optimale  Klimaanlage  an  Bord  sein
muss.  Selbstverständlich  mit  autarker
Stromversorgung“, setzt Bernd Bischoff
auseinander.

Die Kühlung sei nicht nur für die hier
liegenden Blutspender notwendig. „Blut
ist  ein  sehr  anfälliges  Produkt  und  es
muss  sofort  steril  gehandhabt  werden
und  vor  allem  sicher  gekühlt  werden“,
sagt Bischoff und bewegt sich an den ro­
ten Sesseln für die Spender vorbei auf die
Frontseite des Raumes zu. Dort befi�ndet
sich  der  Kühlbereich,  der  hinter  der
Wand maßgenau mit Edelstahl­Elemen­
ten  eingepasst  wurde.  „Das  ist  alles
Handarbeit. Und damit wir es beim zwei­

ten Mal  leichter haben, bekommt  jedes
einzelne Element einen Code, der in un­
serer Software abgelegt wird. Somit kön­
nen wir das dann ohne Probleme nach­
bauen  oder  auch  im  Reparaturfall  nur
ein  einziges  Element  anfertigen“,  geht
Bischoff  auf  das  grundsätzliche  Kon­
struktionsprinzip dieser Manufaktur für
Sonderanfertigungen  im  Fahrzeugbau
ein.

Beim Weg durch die Produktionshallen
wird  klar,  dass  sich  hier  auf  dem  Air­
park­Gelände bis auf die Zugmaschine
alle Arbeitsvorgänge einer Lkw­Produk­
tion befi�nden. Die Konstruktion erfolgt
in enger Abstimmung mit dem Kunden
bis  ins  kleinste  Detail  am  Bildschirm.
Dann wird der verstärkte Rahmen und
das Chassis geschweißt und der spezifi�­
sche Aufbau nach Kundenwunsch vorbe­
reitet. 

Je  nach  späterem  Verwendungszweck
vergrößert  sich  der  mobile  Aufl�ieger
dann  seitlich  durch  hydraulisches  He­
rausschieben oder das Gefährt reckt sich
senkrecht in die Höhe, und es entsteht ein
zusätzliches  Stockwerk.  Beim  Blick
durch die Hallen sind die Sonderanfer­
tigungen  für  den  Rennsportbereich  zu
sehen: Ganz oben ab der schwarz­glän­
zenden Fassade steht in den typisch roten
Lettern Porsche und ein paar Meter ent­
fernt entlarvt der Schriftzug Pirelli den
Kunden wie auch den künftigen Verwen­
dungszweck. 

Der Rennsport ist für viele Teilnehmer
ein  einträgliches  Geschäft.  „Ferrari
möchte neben dem Sportwagen auch ei­
ne Werkstatt und weitere Räume vor Ort
haben. Und Pirelli bekommt je nach Wet­
terlage den Auftrag, sofort die richtigen
Pneus  für  die  Boxen  zur  Verfügung  zu
stellen. Das läuft dann alles in einem un­
serer speziell gefertigten Trailer ab“.

Betriebsbereit: Das mobile Blutspendezentrum stellt Bernd Bischoff auf dem Werksgelände der Manufaktur auf dem Airpark vor. Doch das Fahrzeug mit allerlei technisch interessanten
Lösungen eignet sich auch für andere Einsätze. Foto: Andreas Bühler

Bischoff + Scheck auf dem Airpark Söllingen liefert Fahrzeug an das Rote Kreuz Österreich

Blutspende im mobilen Zentrum

Von Andreas Bühler

Bequeme Liegen: Für den Transport auf der Straße werden die ausgefahrenen Seiten­
bereiche zusammengeschoben. Foto: Nikolay Kazakov

Bühl.  „After Work Events“ kennt wohl
jeder. In Bühl ist es allerdings auch schon
lange Tradition, sich am Vor­ und Nach­
mittag  des  Heiligabend  mit  Freunden,
Verwandten oder auch Familienmitglie­
dern auf dem Johannesplatz zum gemüt­
lichen Beisammensein zu treffen: um das
Jahr noch einmal Revue passieren zu las­
sen, sich mit netten Menschen auszutau­
schen  oder  sich  zwischen  den  letzten
Weihnachtseinkäufen eine Pause zu gön­
nen. 

Es ist die Zeit „Before Christmas Eve“.
Also die Zeit vor der Bescherung.

Von  „White  Christmas“  war  man  am
Samstag  allerdings  sehr  weit  entfernt.
Eher erinnerten die Plus­Grade an einen
Märztag, bis zu 13 Grad Celsius waren in
unseren Breitengraden angesagt und die
Mützen und Handschuhe konnten daher
im Schrank bleiben. 

Manch  einer  hatte  das  Thema  Weih­
nachtsgeschenke  schon  abgehakt,  denn
die ersten Feierfreudigen und Partygäste
hatten sich bereits ab 10 Uhr beim Bistro
„Platz.Hirsch“ zum geselligen Umtrunk
eingefunden.  Für  den  richtigen  Sound
sorgte dort DJ Alex. 

Auch vor dem „Eiscafé Italia“ hatten es
sich die Menschen draußen gemütlich ge­

macht. Ebenso war man vor dem „Bistro
Cafe Q“ in Feierlaune.

Party wie in alten Zeiten – keine Mas­
ken und auch keine Aufl�agen. Das hatten
viele lange vermisst. Die Stimmung vor
Ort,  nach  einem  Jahr  Coronapause  im
Jahr 2020 und vielen Aufl�agen 2021, war
ausgelassen. 

Coole Atmosphäre? Jepp. Wummernde
Musik?  Check.  Kulinarisches  Angebot?
Lecker. Das Wetter? Noch ein wenig Luft

nach oben. Letzte Weihnachtsgeschenke
gekauft?  Gott  sei  Dank.  Den  Baum  im
Wohnzimmer schon geschmückt? Nahe­
zu alle Befragten antworteten mit einem
klaren Ja.

Auch  eine  Gruppe  Freunde  von  der
Bühler Schlosshöhe sind gerade zu Fuß
eingetroffen. „Ein tolles Event und das
jedes Jahr aufs Neue“, ist die Message der
kleinen Schar. Auch Jürgen Kohler von

„Kohler’s Hotel Engel Vimbuch“ ist mit
zwei Freunden, Harald und Wolfgang, am
Start. 

„Schön,  dass  es  so  etwas  hier  gibt“,
freut sich der Kumpel aus Karlsruhe und
vermerkt:  „Ein  nettes  Völkchen  hier.“
Baum geschmückt? Da schmunzeln alle.
„Selbstverständlich“.

Jürgen  Kohlers  Exemplar  ist  dieses
Jahr  allerdings  keine  herkömmliche
Tanne, sondern ganz aus Holz gefertigt.

„Nachhaltig und jedes Jahr wieder ver­
wendbar“,  meint  Jürgen  Kohler  dazu.
„Der Umwelt zuliebe.“

Im  Trubel  der  Menschentraube  fi�ndet
sich  schließlich  auch  der  Patrone  des
„Platz.Hirsch“,  Sergio  Corsano.  Alles
gut? „Alles Bestens“, strahlt er nur. „Die
Leute haben wieder Lust zu feiern.“ Da
konnte nur noch ein Wusch gelten: Schö­
ne Weihnachten zusammen.

Viele haben es vermisst: Treffen, Schwatzen, Anstoßen. Auf dem Bühler Johannesplatz
steppte der Bär wie vor Corona. Foto: Ursula Klöpfer

Wummernder DJ­Sound und ausgelassene Stimmung
Entspannt ins Fest gestartet / Vorglühen wie in alten Zeiten auf dem Bühler Johannesplatz an Heiligabend

Von Ursula Klöpfer
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Betreiber Bistro „Platz.Hirsch“
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Jürgen Kohler
über seinen Weihnachtsbaum

Bühl (red).  Junge  Menschen  haben  die
Möglichkeit, sich am Dienstag, 10. Janu­
ar,  um 17  Uhr  über  das  vielfältige  Bil­
dungsangebot  der  Elly­Heuss­Knapp­
Schule zu informieren. Sie bietet vielfäl­
tige  Möglichkeiten  für  die  Ausbildung
zur Erzieherin/zum Erzieher an. Weiter
gibt es Berufskollegs, die auf Berufe im
Bereich Soziales, Pfl�ege, Gesundheit und
Verwaltung vorbereiten. Außerdem gibt
es ein Teilzeitberufskolleg mit zwei Ta­
gen  Schule  und  drei  Tagen  Praktikum
pro Woche. Wer bereits eine Berufsaus­
bildung hat, kann die Fachhochschulrei­
fe erwerben, teilt die Schule mit.

Internet
www.ehks­buehl.de

Schule hat viele 
Bildungsangebote

Jetzt  befi�nden  wir  uns  also  wieder  zwi­
schen den Jahren. Wie man eben so sagt
mit Blick auf den Zeitraum von Christfest
bis St. Silvester. Und wieder bemerken dem
Rationalen verpfl�ichtete Menschen, was für
ein Blödsinn diese Formulierung doch sei:
Schließlich gehe doch das alte Jahr ganz
nahtlos ins neue über. Von wegen zwischen
den Jahren. 

Doch, doch, entgegnen die Kuturbefl�isse­
nen mit wichtiger Miene. Und verweisen tri­
umphierend auf den 24. Dezember, der im
julianischen Kalender das Jahresende mar­
kierte, während vor Einführung des grego­
rianischen Kalenders in weiten Teilen Euro­
pas das folgende Jahr erst am 6. Januar zu
beginnen pfl�egte. 

Interessant  ist, dass die Wendung  „zwi­
schen den Jahren“ in der sich sonst so sä­
kular gebenden Moderne problemlos fort­
besteht. Während es eine andere traditio­
nelle  Errungenschaft  erkennbar  ziemlich
schwer hat: das Gebot, zwischen den Jah­
ren tunlichst keine Wäsche zu waschen. 

Wer von den Älteren in diesen Tagen den
Nachwuchs  wissen  lässt,  die  Waschma­
schine bleibe erst mal kalt, der muss sich
warm anziehen. Ach herrje, was wissen die
Jungen denn schon von den Gefahren der
momentanen Raunächte? Von der wilden
Jagd am Himmel, den offenen Toren zwi­
schen Diesseits und Jenseits und der wenig
erbaulichen Aussicht, dass sich Geister an
aufgehängten weißen Laken  verheddern?
„Papa“,  sagt  mitleidsvoll  die  besorgte
Tochter, „hast du was getrunken?“

Zwischen 
den Jahren

AUFGESPÜRT

Die Redewendung hält 
sich bis heute hartnäckig

Von Wolfgang Voigt


